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Vegetationseinheiten
Weißstraußgras-Salzbinsen-Weiderasen, Milchkraut-Salzbinsen-Weiderasen, Rotschwingel-Salzbinsen- Weiderasen,
Zweizeilenseggen-Salzbinsen-Weiderasen, Borstgras-Rotschwingel-Pfeifengras-Rasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Fortführung einer kontrollierten extensiven Beweidung
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Die Freesendorfer Wiesen bestehen zu einem großen Teil aus einem Küstenüberflutungsmoor. In den Randzonen wird es zumeist von wenig 
höher liegenden Seesandflächen abgelöst. In den Übergangsbe- reichen sind die Moor- und Seesandflächen zum Teil eng verzahnt. Dies gilt 
auch für den West- und Südwestteil der Freesendorfer Wiesen südlich des in die Wiesen führenden Triftweges. 

In diesem Abschnitt haben sich auf den maximal 1 m mächtigen und durch künstliche Gräben in ihrem Wasserhaushalt gestörten Torfböden
verschiedene Ausbildungen eines Salzbinsen-Weiderasen entwickelt. Die in stärkerem Maße stauwasserbeeinflußten Bereiche werden von 
einem sehr artenarmen Weißstraußgras- Salzbinsen-Weiderasen eingenommen. Den größten Flächenanteil besitzt ein Milchkraut-
Salzbinsen- Weiderasen, der die Leitgesellschaft der Salzwiesen der Freesendofer Wiesen bildet. In den wenig höher liegenden 
Moorbereichen wächst ein Rotschwingel-Salzbinsen-Weiderasen. Als relativ seltene Ausbildung kann der Zweizeilenseggen-Salzbinsen-
Weiderasen angesehen werden. Er befindet sich am Südrand des Biotops und grenzt direkt an einen tiefen Graben. 

Vor allem im Westteil der Fläche ragt auf Anmoor- bzw. Sandflächen  ein insgesamt zum Komplex der Pfeifengras-Rasen zu stellender 
Borstgras-Rotschwingel-Weiderasen  hinein, der gerade im Süden der Freesendorfer Wiesen noch größere Flächen einnimmt. 

Die ehemals vorhandenen natürlichen Priele wurden durch die künstlich angelegten Gräben und einen Wegedamm weitgehend außer 
Funktion gesetzt. 
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Verkehr
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Acker / Gartenbau
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis stolonifera Juncus gerardii

Alopecurus geniculatus Eleocharis palustris Eleocharis uniglumis Elytrigia repens
Festuca rubra Glaux maritima Juncus bufonius Juncus effusus
Phragmites australis Potentilla anserina Puccinellia distans Ranunculus repens
Trifolium fragiferum Trifolium repens Triglochin maritimum

Anthoxanthum odoratum Avenula pubescens Carex demissa Carex nigra
Deschampsia cespitosa Holcus lanatus Juncus articulatus Lemna minor
Lemna trisulca Leontodon autumnalis Lotus corniculatus Lotus tenuis
Lychnis flos-cuculi Myriophyllum spicatum Ophioglossum vulgatum Plantago major
Plantago maritima Poa annua Poa pratensis Poa trivialis
Polygonum bistorta Ranunculus acris Samolus valerandi Scorzonera humilis
Selinum carvifolia Stellaria palustris Trifolium dubium Triglochin palustre


